
Obwohl die alten Kulturen des Nahen Ostens eın of-
tenes Zurschaustellen der Liebe 1ablehnten un: ORoland Murphy die Frauen als Eıgentum ıhrer Männer behandelten,

Eın bıblısches Modell finden sıch ın der Biıbel verschiedentlich Ausdrücke 1N-
timer Beziehungen. Die sieben Jahre, die Jakob arbei-

menschlicher Intimität: tete, Rache] gewınnen, werden charakterisiert
als «11U einıge wenıge Tage, MN der Liebe, dieDas Hohelied Rachel hatte» (Gen In Sam 199 wırd
Amnons Haf-Liebe-Beziehung seiner Schwester
Tamar erinnert : «Der Hadßs, mıiıt dem sıe-hafßte, W ar

Dıie Komplexheıt menschlicher Intıimıtät drückt sıch 1ın osrößer als die Liebe, MIt der S1Ce geliebt hatte.»
Vor allem 1n der Weiısheıitsliteratur 1St menschlichereıner Reihe Fragen AdUs, die Henrı Nouwen 1n einem

Band MIt dem Tıtel «Intıimacy>» vorlegt «Wie kann ich Intimität eın hervorragender Platz eingeraumt.
Freundschaft 1St eın gemeinsames Hauptthema 1imıne schöpfterische un ertüllende Intimıität ın meınem

Verhältnis (jott un: meınem Mitmenschen tinden Buch der Sprüche un 1M Ecclesjasticus «W'er Freund
Wıe kann eın Mann miıt eıner Frau ıntım seın un w1e ISt, 1St ımmer Freund» (Spr «e1in treuer Freun:
eın Mann mıiıt eiınem Manne ? W as bedeutet Intimıität 1St über jedem Preıis; Wer eınen solchen indet, tindet
1mM Leben des zölıbatären Priesters oder eıner (3emeın- eınen Schatz» (Sır 6, Freunde mussen natürlich SC-
schatt VO  3 Religiosen ? Wıe kann iıch ıntım seın mıiıt prüft werden, und nıcht jede menschliche Beziehung
Gott während der Liturgiefeier oder des stillen Ge- erweıst sıch als törderlıch. Die Weiısheitslehrer befaß-
bets d 7 ten sıch namentlıch mMiıt dem sexuellen Verhiältnis 7W1-

Die Bibel aßt eın wen1g Licht autf alle diese Fragen schen Mann und Frau, und die Warnungen Junge
tallen. och nırgendwo 1St «Intimıität» als solche ana- Männer sınd sehr viel häufiger, als 11La begründeter-
lysiert. Man sıeht sıch eintach der Intimıiıtät gegenüber- mafßen annehmen könnte (5Spr 6, Vi Z och darf

INa  ® nıcht VeErgCSSCH, welche Anziehungskraft die ka-gestellt, w1e sS$1e sıch Ausdruck sucht Menschen
und 7zwıischen Menschen un Gott So kann INan3 naanıtischen Fruchtbarkeitsriten auf die Israelıten AaUus-

den kraftvollen Ausdruck der Vereinigung un: Prä- übten.
SENZ heraussuchen, W1€e in Psalm 139 tormuliert 1St FEıne gzuLe Frau wırd über alles gepriesen als «ein

Gunsterweıls des Herrn» (vgl Spr 18, 2  9 3S
Ehe noch auf der Zunge das Wort, och mu{fß zugegeben werden, da{ß die Urteile weıthın
stehe, Jahwe, schon wei/st du alles VO: Standpunkt des Mannes AaUus abgegeben sind. Das
Von ruücCkwdarts UN DOTNE schliefßt du mich e1N, dürtte MI1t dem Stil un den Werten eıner Erziehung
UunN du legst auf mich deine and zusammenhängen, dıe in erster Lıinıe auf den Jungen
Dau hıst CS der meın Innerstes geschaffen, Mannn ausgerichtet War In Spr O 8.ermahnt der Weıs-
du hast mich ım Leib meıiner Mautter gewoben. heitslehrer den Jungen Mann «Freu dich der Frau de1-

DG Jugend, der hleblichen Hındın, der anmutıgen 5:( Versel 5—6 und DE
zelle.» Diese Sprache erinnert das Hohelied, das

der INan betrachte AaUuS dem Neuen Testament das verdientermaßen eınen erstrangıgen Platz iın jedem Ges
Bıld VO  a der Einheit VO  s Weınstock un Reben (Joh spräch über menschliche Intimıiıtät einnımmt.
Fö)) un dıe paulınısche Lehre VO Leıib Christi Kor
2 Sıe alle können den christlichen Erkenntnissen DAS
über intıme Gemeinschaft gezählt werden. Jle diese
Texte veranschaulichen Intimıität 7zwıischen Göttlı- Dıie moderne Bibelwissenschaft 1St nahezu einmütıg
chem un:! Menschlichem. Zugleich aber sollte das Pa- der Ansıcht, da{ß das Hohelied sıch auf menschlich —

xuelle Liebe ezieht. Di1e alte Tradıition sowohl derradoxe Wesen dieser interpersonalen Beziehung in 1ra
innerung gebracht werden. Denn der Herr 1Sst nıemals ynagoge als auch der Kirche SELzZiIE ıIn Beziehung
näher, als wWenn tern 1St; W1€ 1mM Buch 10b AaUSSC- Z Liebe Jahwes/Chrıistı seınem Volk/seiner Kır-
drückt wiırd oder VO Autor des Psalms 130 (De Pro- che Spater werden WIr auf dieses Verständnıis zurück-
tundıs) un: Ww1e beispielhaft dargestellt 1st 1m Leiden kommen. och zunaächst wollen WIr das Lied etrach-
und Tod Jesu. ten als Zeugni1s tfür die Liebe 7zwischen den Geschlech-

In unserem Beıitrag wollen WIr uns mıiıt unserer Un- W

tersuchung auf die Intimität 7wischen den Geschlech- Fur unsere Themenstellung macht nıchts aUs, ob
tern beschränken, w1e S1e 1M Hohenlied dargestellt ISt WIr das gesamte Lied als 1ne Einheıit ansehen oder als
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1nNe Komposıition ursprünglıch verschiedener Liebes- Gegenseitigkeit
lieder. So W1e unls heute vorlıegt, schildert das H-
helied die Gefühle der Liebe 7zwıschen einem Mann Gegenseitigkeit bedeutet die Wechselseitigkeit der Ge:
un! eıner Frau, un! das Wechselspiel dieser Gefühls- fühle zwıischen Geliebtem un:! Geliebter. Das wırd
außerungen wiırd 1in Dialogform dargestellt. Von An- deutlich 1ın mehreren Ausdrucksweıisen, WwI1e wa 1n
fang werden WIr ın medias res geführt : « Laß ıh dem Gartenmotiv
mich küssen mıt den Kussen seınes Mundes», Sagt die
Frau Im Dialog wendet s1e sıch mehrmals die Töch- Fın verschlossener (Jarten hist du, meıne Schwester,

meıne Braut,DE Jerusalems, doch scheinen diese der Frau NUTr als
Gelegenheıit dıenen, dafß sS$1e über ıhren Geliebten e1n merschlossener Garten, eın versiegelter Quell

Deine Triebe sınd e1in (Jarten V“O:  s Granatbäumensprechen kann. Sıe spielen keine wirklıiıch ernsthafte
Rolle in der Entfaltung des Dıialogs. mMAIt den höstlichsten Früchten (4

Darauf erwıdert S1e
Anwesenheiut/Abwesenheit

Meın Geliebter moge kommen ın seinen (Jarten
Fıns der Schlüsselthemen des Liedes 1St das Beıijeinan- Un seine köstlichen Früchte genießen (4 D)
dersein un: bzw oder die Abwesenheıt der Liebenden
voneınander. Dıie physıische Anwesenheit als solche 1sSt Er nımmt hre Einladung ah:
natürlich wichtig un! naheliegend, iınsotern s1e dann
miıteinander sprechen un:! sıch aneiınander schmiegen Meıne Schwester, meıine Branut, iıch bomme In meınen

Gartenkönnen («Seine Linke lıegt meınem Kopf un
se1ın rechter Arm IMArmtLt mich», Z 8,3) och noch ıch pflücke meıine Myrrhe SAME meınem Balsam ( a)
wichtiger 1St die Abwesenheıt, denn das Erlebnis der
Abwesenheit 1St VOT allem, das dem 1nn der Ge- Wenn iıhren und beschreibt als «gleichend e1-
genNnWart Ausdruck verleiht. Dabe]l gyeht keineswegs NC hervorragenden Weın» 5 unterbricht s1e hn,
11UT darum, da{fß die Junge Frau danach verlangt, eın N, dafß «CT glatt dem Liebsten eingeht un!
Rendezvous MIt dem Mannn verabreden («Erzähle sanft über dıe Lıppen un Zähne tlie{(ßt>» Z 10) Das
mır, du, den meın Herz lıebt, du deine Herde wWwel- Wort für sexuelles Sehnen (t°SUgah,) das 1ın Gen 3
dest...» Z Vıel häufiger o1bt s1e ıhrer Sehnsucht für die Frau gebraucht wiırd, 1St hıer auf den Mann be-
nach dem Geliebten Ausdruck, der fern VO  e ıhr weılt : O  N

«Bei Nacht auf meinem ager suchte ich, Ich gehöre meinem Geliebten,
den mMmeIne Seele hiebt UunN nach MALY sehnt sıch.
Ich suchte hn, doch iıch fand ıhn nıcht...
abt ıhr den‚} den meine Seele liebt, nıcht gesehen Z » Wenn sS$1e preist als <L1118 unDornen», ANTWOTF-

( 1—5) BT s1e, dafß den Mäaännern 1St «WIEe eın Apftel-
Ich öffnete meınem Geliebten zweıg den Waldbäumen» Z 3
doch meın Geliebter WWAar WEXL, TWar merschwunden.
Ich suchte ıhn, doch ıch fand ıhn nıcht ; Sinnenfreudeıch rıef nach ıhm, doch gab MA1LY heine Antwort

(> 6) Be1 der Begegnung VO Mann un:! Frau 1st die Rolle der
Sınne Sehen, Horen, Berühren VO  e überragender

Dıiese beıden Stellen sınd Doubletten ; beıide schildern Bedeutung
gleiche oder Ühnliche naächtliche Erlebnisse (Traum

Meıne Taube ım Höhlennest des Gesteinsın denen die Frau die Seelenangst der Abwesenheıit des
Mannes verspurt. Ihr gezieltes Suchen nach ıhm g.. ım Versteck Felsensteig,

Laß mich sehen deine Erscheinung,langt schnell ZUuU Ertolg 1in Kap und 1St ın Kap
ın eın Gespräch miıt den Töchtern Jerusalems VCTI- Lafs mich hören deine Stimme Z 14)

flochten, das der Frau die Möglıchkeıit eröffnet, iıne
Beschreibung ıhres Geliebten geben S 9—16),; be- Er mu{ß S1e bıtten doch ohl kaum 1m Ernst ıhre
VOT sS1e beteuert, da{fß nıemals galız WC  CIl 1St, ugen VO iıhm abzuwenden, oCNHh der Qualen, die

S1e ıhm verursache (6, Z In dem «Umarmungs»-Re-selt ıhr gehört (6 1—3)
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EIN BWBUISISCHE MODELL ENSCHLI  HE INAODMIIOA)® DAS

frain'(2 ‚6 9 S, 5) schildert sıe sıch selbst, W1e S1e in seiınen tende Feind 1St; dem INa  =) sich stellen muß uch —

Armen lıegt, un s1e spricht den Wunsch auUs, s$1e weılt INan 1n den Wıdrigkeiten un! Prüfungen des All-
möchte se1ıne Schwester se1n, damıt S1e hrer Liebe ıIn tagslebens Nıcht-Leben erfährt, 1st der Mensch wahr-
aller ÖOftentlichkeıit Ausdruck geben könnte (8, 1} Er haft LOT Es 1St daher keıine Übertreibung, WE der

Psalmıiıst dem Herrn zujubelt als dem, der ıhn VO Toderklärt, hre Lıippen trieften Honıig, un ıhrer
Zunge sel Milch un:! Honigseiım (4, 1810 Er vergleicht auterweckt hat (Ps 30, 4 Tod 1St also die unwıdersteh-
s1e mıiıt eiınem Palmenstamm, den erklettern will, lıche Kraft, dle jeden Menschen verfolgt. Liebe wird
auf den Zweıgen alt suchen un nach der Frucht- mıt dem Tod verglichen, weıl auch s1e ıhr 7iel mMıt aller
rıspe greiten Z 9 Sıe beschreibt seinen Wohlge- Macht verfolgt und nıcht bereıt 1St weıchen, ehe s1e
ruch WwI1e den eines Myrrhenbeutels, der 7zwıischen ıh- den Geliebten gefaßt hat
ren Brusten hängt, un: eiınem Büschel Henna (1
194); iındes tfür ıhn «der uft ıhrer) Kleıider gleich Göttliche Intımatäatdem uft des Lib anOns>» 1St (4, 1D un! s1e 1St der (Jar-
tcCcH,; iın dem Myrrhe un: loe Samıt ll den besten Bal- Dıie oben gegebene kurze Darstellung alst erkennen,

wächst (4, 14) Ww1e zutiefst menschlıch dıe Schilderung der Liebe 1im
Durch das J. Lied zıehen sıch in verschwende- Hohenlied ISt Ich habe auch darauft autmerksam C

rischer Fülle Bılder VO  S Früchten und Blüten Zedern, macht, da{ß die alte Tradıition sowohl der ynagoge als
Zypressen, Lilien un!: Dornen, Narde un! Satran, auch der Kırche behandelt werden verdient?. Wıe
Schiltrohr un! Zimtbaum, Kraäauter un! Alraunen, aber alßt sıch U das Hohelied VO Standpunkt
Palmen un Nußgärten. Es treten alle Arten VO  5 T1ıe- menschlicher Un yöttliıcher Liebe AaUus verstehen ?
ICN auf LOöwen und Leoparden, Gazellen und Hırsch- Nur WIr Menschen der modernen eıt haben
kühe, Hırsche un:! Rehkıiıtze, Lammer und Multter- Probleme damıt. Dıie Bıbel selbst dagegen o1Dt unls

schate. Dieses Büchlein bringt eın lebendiges Spiel MIt deutlich erkennen, da{fß beıide Arten Liebe ıne Eın-
eıner bildreichen Sprache, die den Leser ımmer wieder heit bılden und nıcht werden dürten. Natür-
überrascht, alles ZUU Ausdruck der lyrischen Seıte ıch entsprach dem Verständnis Israels, da{fß Jahwe
sinnenhatter Liebe jenseı1ts aller Geschlechtlichkeıit stand. Er hatte keıine

Gemahlın, un! die Fruchtbarkeitsriten nıcht die
ıhm entsprechende Form der Anbetung und Vereh-

Fıne « Theologze» der TLiebe
runs och die Gemeinschatt zwıschen Mann und

Man hat wiederholt darauf autmerksam gyemacht, da{fßs, Frau wurden ZU Hauptsymbol für dıe Darstellung
ebenso w 1€e 1m Buch Esther, der Name (Cottes 1ın auffal- des Verhältnisses 7zwıischen Gott und seiınem Volk Der
lender Weıse 1mM gaNzZChH Hohenlied nıcht vorkommt. Bund 7zwıschen (sott un!‘ seınem Volk wird staändıg als
Eıne Ausnahme bıldet vielleicht S, 6, das ortSal- eın Ehebund dargestellt. Hoseas tragısche eheliche Kr

tahrung hat oftfenbar die vollen Diımensionen des Ver-hebetyah «dl€ Flammen Jahwes» bedeuten kann.
Nichtsdestoweniger haben WIr keinerle1 ausdrückliche hältnisses Israels ZU Herrn aufgeschlossen :
Erwähnung Gottes, ohl aber ıne tietfe un: letztlich
relıg1öse Charakterisierung der Liebe 1ın S, Dann a0ırst du MNALY angetmut auf ımmer ;

angetmnt ıIn Gerechtigkeit un Recht,
ın Liebe un Erbarmen.Va stark 701€E der Tod ıSE dıe Liebe,

hart 01€ dıe Unterwelt die Leidenschaft. Du aoLYST MNır AangZeLTaAUT ın Treue,
auf dafs du erkennst, dafß iıch Jahwe bin (Hos Z

Wıe kann 111nl Liebe mMiıt dem Tod vergleichen ? Der
Vergleichspunkt 1St die Macht und Stäiärke des Todes Dıieses Thema wırd VO vielen Propheten entwickelt.

Und 1n Jesaja 62, A haben WIr das klare BildDiese Idee Walrl voll un! gahz Teıl des israelıtischen
Weltbildes un: abgeleitet VO Mythos un! der Ertah-

Man z ird dıch nıcht länger mehr «Verlassene» enNnenrung (man kannoN, VO  e) welchem Mythos S1e
ıhre Entstehung herleitet). Alte ugarıtische Gedıichte un deın Land nıcht mehr «preisgegeben».
schildern uns den Kampft, den Baal Mot, den sondern WNLA}  x ayırd dıch «Meine-Lust-an-dir» heißen

un dein Land «Vermählte».(Sott des Todes, WagtT. Dieser theologische Krıeg sple-
gelte die Wıiırklichkeit menschlicher Erfahrung wiıder. Trd doch Jahwe dır z ieder Gefallen haben,

UN dein Land zwırd zederum ermählt.In seıner täglıchen Exıstenz wiırd alles Lebende dem
Tod gegenübergestellt. Das 1St nıcht alleın 1ın dem Denn T012€ der Jünglıng Ine ungfran freit,
Sınne verstehen, da{ß der Tod der schließlich auftre- ”ırd dein Erbauer dıch freıen.
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BEITRÄGE
Wıe der Bräutigam seine Wonne der Braut hat, Teilnahme göttlicher Liebe ISt. Menschliche Intı-
so wır dein (7ö dır seine Wonne haben mıtät leitet ıhren Wirklichkeitscharakter un: ıhre Sul:

tigkeit V  3 Gott, VO  > seıiner Liebe als ıhrem Grund un
Wır sehen uns hier der Tatsache gegenüber, da{fß Israe] ıhrer Ur-Sache her Dıie Liebe, die Menschen mıteıln-
und spater die Kırche die intıme Sprache des Hohen- ander teilen, 1STt Teilnahme Göttlichem. Kann
lıedes als bıldhafte Darstellung der Liebe (sottes die Gemeinschaftt des Glaubens sıch ohl diese bibli-
seinem Volk interpretierte. Gewilß, die tradıtionelle sche Einsicht eigen machen ?
Interpretation hat fast Sganz unterdrückt, W as das H6
helied über menschliche Liebe T hat Es zab Henrı Nouwen, Intımacy (Fıdes, Notre Dame

Vgl CBQ 39 (1977) 482—496ıne Reihe akzıdenteller historischer Faktoren, die
Aus dem Englischen bersetzt VO'  =) Karlhermann Bergner.diese kurzsichtige Tendenz unterstutzten, ELW die

recht n  n Auffassungen der Gesellschaft über den
Ausdruck des Sexuellen. och die Einsıicht der Syn- ROLAND URPHY

un: der Kırche bleibt un legt unl nahe, über das 917/ ın Chicago geboren. Amerikanıscher armelıiter und MitgliedVerhältnis zwıschen vöttlıcher Liebe un! menschlich des Herausgeberkomitees VO' CONCALIUM: Protessor des Alten
sexueller Liebe nachzudenken. Wenn «dıe Liebe AUS Testaments der uke University Dıvinıty School ın Durham unı

AÄAutor mehrerer Artikel und Buchveröffentlichungen ber alttesta-Gott 1St» un:! «CGott die Liebe 1St» Joh 4, /-8), mentliche Themen Anschrift : Dıivınıty School, uke Unıiversıity,macht das Hohelied deutlich, da{fß menschliche Liebe Durham USA

nısse des Neuen Testaments DA Intimıität betrachtet
werden.John Kilgallen Dıi1e meısten Menschen akzeptieren ıne zwıschen-
menschliche Intimbeziehung als normal un CI-Intıimıtät 1MmM wünscht ; ıhr Fehlen wırd als Verlust, als Mangel, Ja als
Abnormität beurteilt. Das Neue Testament hat,Neuen Testament
Sammmen mıiıt dem Alten, Intıiımıtät als eınen Grundbe-
oriff. Es drängt Jjenseı1ts aller Bılder, (Gjesetze un Ideale
auf die Einheıit jedes Menschen miıt Gott In diesem

«Intimität» kann WEeIl Sıtuationen als solche kenn- Sınne wiırd das Rıngen jedes Menschen Ertfüllung
zeichnen. S1e kann zunächst iıne ahe bezeichnen und durch Intimıität und die absolute Überzeugung, da{fß
weıter nıchts als das Zum 7zweıten 1aber kann sS1e ıne sıch dabei eın berechtigtes, Ja notwendiges Rın-
Sıtuation der Zuneijgung, des Offenseıins, der Liebe gCHh handelt In der Bıbel bestätigt. Und diese Bestäti-
bezeichnen. Dıiese Unterscheidung zeıgt, dafß nıcht Sung ist. ın eınem weıten Sınne Offenbarung über das
jede intıme Beziehung notwendıg 1nNne Beziehung der tiefinnerste Sehnen des Menschen s$1e bestätigt, dafß
Zuneijgung, Liebe und Offenheit für den andern Gott unauthörlich un! dieIGeschichte hındurch
seın raucht. \ physische ähe 1St 1Ur hılfreiche ständig bemüuht ISt; Intimıität mıt jedem Geschöpf her-
Voraussetzung für tiefe Zuneigung un: Wachstum ; zustellen un erhalten, und WAar 1ne derartige In-
Partner 1ın dieser Beziehung mussen VO  5 sıch AaUus ıhren timıtät, da{ß die In der Bıbel gebrauchten Biılder alleın
Nutzen zıehen A4US der Erstgenannten Form VO  a} Intı- dazu dienen, die Vorstellungskraft des Menschen
mıtät un: (beständig) die zweıte Art schaffen un: da- CITCSCNH, da{fß S1e das scheinbar Unmöglıche traumt
be1 eıner Vollkommenheit gelangen, die für beide Eın zweıter un grundlegender Beıtrag des Neuen
ausreicht als Lohn für eın Verhältnis der Zuneijgung, Testaments hat mıiıt der Wertigkeıt Iu  3 Viele Men-
Offtenheit un: Liebe Unser Beıtrag 111 A4aUuS dem schen sehen eın, dafß das Neue Testament Offenbarung
Neuen Testament herauszıehen, W as helfen kann, über Gott ISt; sınd sıch aber keineswegs klar darüber,
diese 7zweıte Art VO  3 Intimıiıtät schaffen, enttalten da{fß Offenbarung über Gott gleichzeıtig Offenbarung
un:! erhalten. Auf wWwel Ebenen hat das Neue - über S1e selbst 1St Vor allem WE Jesus Kreuz
Stament hıer viel bıeten auf der Ebene der Er- stirbt als Ausdruck der Liebe (sottes UNNs, offen-

bart dies doch, welche Wuürde oder welchen Wert ınkenntnis un: Einsıcht un: auf der der persönlichen
Beziehungen. /Zuerst sollen die reflektiven Erkennt- Gottes ugen die besitzen, für die Jesus stirbt. Hıer 1St
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